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Letzter Sang eines alten Kampfers
2lm Donnerstag wurde Reichsbahnamtmann

Ludwig Fleck , Vorstand des Vcrkehrsbüros
der Reichsbahnöirektion Karlsruhe , zur letzten
Ruhe gebracht . Ein stattliches Trauergcfolge,
vornehmlich Kollegen und Parteigenossen,
gaben dem alten verdienten Kämpfer das
Ehrengeleite. Blumenschmuck zierte den Sarg ,an dem eine Ehrenwache , Mitglieder der NS¬
DAP , Ortsgruppe Mühlburg II , sich mit um¬
florter Fahne postiert hatte. Weihevolles Har¬
moniumspiel des Organisten Hartl und ein er¬
greifender Abschicdsgesang „Komm , süßer Tod"
von Bach, mit inniger Empfindung vorgetra¬
gen von Baritonist Reichsbahninspektor Karl
Müller , leiteten über zu einer zu Herzen
gehenden Trostansprache des evangelischen
Geistlichen , Lic . Benrath .

Ortsgruppenführer Tyborzyk würdigte na¬
mens der NSDAP , Ortsgruppe Mühlburg II ,den hochverdienten alten Kämpfer. Es folgten
weitere ehrende Nachrufe . Blumenspenden leg¬
ten dabei ferner nieder : Reichsfachschastsleiter
Peißeler im Auftrag der NSDAP <Amt für
Beamte) , Fachschaft Reichsbahn, Reichsbahn¬
oberinspektorKarrmann namens der Beamten
des Vcrkehrsbüros , weiter stellv. Vorstand
Kuhn für den Bad . Lcibgrenadierverein und
schließlich ein Vertreter des Verlages Macklot,Karlsruhe , und des Verbandes deutscher
Rcichsbahnkleinwirte. An der Bcstattungs-
feierlichkeit nahmen als Vertreter der Reichs¬
bahndirektion Reichsbahn-Oberrat Geiger und
Reichsbahnrat Bachert teil.

Verbilligte Sbstmarmelade für die
Minderbemittelten

Wie das Stabsamt des Reichsbai,ernfttgrers
mitteilt , besteht die Absicht , den bedürftigen Teil
des Volkes zusätzlich zu der verbilligten Ver¬
sorgung mit Fett , mit verbilligter Obstmarme¬
lade zu versorgen. Der Reichsnährstand hat,
wie das NdZ meldet , um die Verbillignngs-
aktion auf alle Schultern zu verteilen, alle an
diesem Erzeugnis beteiligten Wirtschaftsstufen
in einer gemeinsamen Aktion zusam¬
mengefaßt. Das Reichsernährungsministerium
hat die wirtschaftliche Vereinigung der Zucker¬
industrie veranlaßt , die Betriebe zu ersuchen,
je Zentner Grnndkontingent eine Umlage von
9 Pf . zu erheben . Auf diese Weise würde ein
Betrag von 3,76 Mill . RM . zur Verbilligung
des Obstmuses zur Verfügung stehen. Das hier¬
bei von der Wirtschaft zu bringende Opfer wird
vor allem auch von der rübenbauenden Land¬
wirtschaft getragen. Der Verbraucher muß wis¬
sen, daß die Landwirtschaft dieses zusätzliche
Opfer noch auf sich nimmt, obwohl gerade bei den
wichtigsten Nahrungsmitteln , wie Brot , Ge¬
treide, Fleisch und Brotaufstrich, eine Preis¬
erhöhung dank der bereits gebrachten Opfer der
Landwirtschaft nicht zu verzeichnen war . Es
wird damit gerechnet , daß pro Pfund Obstmus
eine Verbilligung von nahezu 8 Pf . eintrcten
wird, und es soll dafür gesorgt werden , daß
dieses Obstmus unter der Bezeichnung „Obst¬
mus" in Halb - und ganzen Kilodosenin einheitlicher Verpackung zu haben
sein wird. Für das Obstmus sollen auch die
Berbillignngsscheine für den Bezug von Haus¬
haltsmargarine Geltung haben .

Ser schöne Zterteller der RGB
Jeder kaust ihn am 2. September 1984

Es war noch in der Zeit, als der Großvater
die Großmutter nahm. Da standen in zier¬
lichen Glasschränken des Biedermeiers noch
die alten schonen Geschirre der Fayencen in
Zell a. Harmcrsbach und Hornberg. Da hin¬
gen an den Wänden schmucke Teller mit ro¬
mantischen Kupfcrdruckmotiven mit Landschaf¬ten vom Rhein, mit Burgen und Wäldern und
schonen Flußtälcrn , schön geschliffene Weinglä¬
ser und inmitten derselben , bas behütete
Kleinod der Familie , das rubinrote Hochzeits¬
glas , aus dem die Großeltern am Hochzeitstag
ihren gemeinsamen Trunk getan hatten.

Jene , gute , alte Zeit ist längst vorbei. Die
Großeltern sind längst nicht mehr. Die alten
schönen Geschirre und Gläser sind nur mit we¬
nigen Stücken auf die Enkel überkommen .Nun aber hat sich die NS -Bolkswohlfahrt die¬
ses schönen alten Brauches ivieder erinnert
und an die noch bestehenden Zeller Kerami¬
schen Werke einen schönen Arbeitsbeschaffnngs-
anstrag gegeben , indem 409 990 Zierteller mit
hübschen Biebermeiermotiven hergestellt wur¬
den . Diese Teller werden in den Wohnungenan den Wänden oder als Kindertcller « inen
schönen Schmuck abgebeu . Ter Verkaufspreisbeträgt je Stück nur 29 Pfennig . Der Rein¬
gewinn kommt ausschließlich dem Hilfswerk
„Mutter und Kind " zugute. Volksgenosse , er¬wirb auch für Dich oder Deine Kinder eine »Teller . Tu wirst eine immerwährende Freudedaran haben .

Einzahlungen für Spenden Hilfswerk „Mut¬
ter und Kind " können auf Postscheckkonto :
Fritz Argus , Karlsruhe , Nr . 29464 vorgenom¬
men werden .
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Refchsluftschutzbund e. ü. • Landesgruppe Baden-Rheinpfalz

Folge 6 Karlsruhe , Freitag , 30. Auguft 1934

Was ist ein Bomber ?
Die Schwerkraft der ausländischen Luftstreit¬

kräfte liegt in der Schaffung hochleistungs¬
fähiger Tag- und Nachtbombenflugzeuge . Diese
stellen daher die Hauptangriffswaffe dar und
zählen wegen ihres künstlich hochgezüchteten
Schleppvermögens und ihres enormen Flug¬
bereiches zu den gefttrchtesten Waffen eines
Krieges. Die schwerbewaffneten Völkerbunds¬
mächte haben längst erkannt, daß Bombenflug¬
zeuge , zum richtigen Zeitpunkt und in großerAnzahl eingesetzt, kaum vorstellbare Verwü¬
stungen anrichteu können und manch entschei¬dende Wendung herbeiznftthren imstande sind .

Umsonst bemühten sich die Völkerbnndsmtt-
glieder um die Annahme ihres Antrages ,Bombenträger wegen ihrer vernichtenden Wir¬
kung als Kampfmittel aus der Luftflotte zu
streichen. Einige Staaten wehrten sich mit al¬len Kräften dagegen , da sie der Ansicht waren,daß Bombenflugzeuge, die einzige wirksame
Waffe wären , um Aufstände in ihren Kolonien
nieöerzudrttcken . Frankreich ging in seinenForderungen sogar noch weiter, indem eS be¬
antragte , daß die Bombenträger aller Mächtedem Völkerbünde zur Verfügung gestellt wer¬ben sollten , um im Notfälle bas „bedrohteFrankreich" zu schützen . Es kam zu keiner Ei¬nigung in dieser Angelegenheit, wohl abermehr aus dem Grunde, weil kein Staat das
wertvollste Glied seiner Luftwaffe anfgebennoch abgeben wollte . Dieses furchtbare Kampf¬mittel blieb daher weiter bestehen, d . h . dieFortentwicklung wurde mit gesteigertem Tempoweiter betrieben und aus der bereits schlag¬kräftigen Waffe eine unbesiegbare Angriffs¬waffe geschaffen, während Deutschland aufGrund des Frieüensvertrages nicht nur dieseWaffe , sondern die gesamte Luftwaffe verbotenbleibt.

Die fieberhafte Entwicklung und Schaffungeiner schlagkräftigen Luftflotte ergab die Tat¬sache,
daß Deutschland z. Zt . von « ehrerentansend Flugzeuge « umringt wird,wobei der beträchtliche Teil an Bombenflug-zeugen mit inbegriffen ist. Bombenflugzeugesind Riesenflugzeuge von großen Ausmaßen.Als Doppeldecker , neuerdings auch als Ein-decker gebaute Bomber wegen der gesteigertenmilitärischen Anforderungen nnd der besserenflugtechnischen Eigenschaften erreichten Dimen¬sionen , die sich mit jeder Neuentwicklung anGröße überbieten.

Der Flugbereich ist daher sehr verschiedenund richtet sich vollkommen nach der Bomben-zuladung, die etwa 699 bkZ 2 590 Kilogrammbeträgt . Man muß daher damit rechnen, baßBombenflugzeuge mit normaler Bombenlastvon etwa 1099 Kilogramm etwa 769 bis 1999Kilometer entfernt liegende Ziele bewerfenkönnem Mit 2 bis 4 Motoren von 869 bis869 PS , d . h . mit einer Gesamtleistung von1200 bis 2 009 PS ausgerüstet, können Ge-
schwindigkeitcn von 260 Kilometer-Stunden er¬reicht werden, während ihre Dienstgipfelhühezwischen 4999 bis 6990 Mieter liegt.Von diesen Leistungen und Angaben ausge¬nommen sind die sogenairnten Langstrecken-
nachtbombenflngzeuge , deren Tragvermögen anBombenlast 1990 Kilogramm nicht übersteigen,jedoch Leistungen vollbringen, die erstaunlich
sind .

In ihrem Aufbau sind diese Bomber beson¬ders auf den Langstreckenflug und den dadurcherhöhten Anforderungen hin zngeschnttten undmit allen Vorteilen versehen , die zur Steige¬rung der Geschwindigkeit und Flugweite bei¬
tragen können . So besitzen diese Maschinen
z . V. einziehbare Fahrwerke, freitragende ein¬
flächige Flügelkonstrnktionen und fein burch-
gearbeitete windschnittige Grundformen.

Diese Bomber erreichen daher auch Ge¬
schwindigkeiten über 899 Km./St . und eine
Flngweite von mehr als 8600 Kilometern.

Die Besatzung besteht aus dem Flugzeugfüh¬rer , dem Beobachter , dem Kommandanten oder
dem Bombenwerfer, dem Fnnker nnd einemoder mehreren Maschinengewehrschntzen . Der
Bombenwerfer im vordersten Teil des Flug¬
zeuges , bedient sich zur Verteidigung gegen An¬
griffe aus der Luft eines nach allen Richtungenhin schwenkbaren Zwillings - Maschinengewehrs,das getrennt betätigt, 899 bis 1990, nnd dem¬
nach zusammen 2090 Schuß pro Minute schie¬
ßen kann . Sowohl das Beobachter -Maschinen¬
gewehr auf der Rnmpfkanzcl als auch die übri¬

gen Maschinengewehre zur Verteidigung sindauf horizontal drehbaren Maschinengewehrrin¬
gen befestigt.

Im Bombenwerferstand selbst .sind die In¬
strumente für die Navigation , die Bombenab¬
wurfhebel und bas Bombenwurfzielgerät un¬
tergebracht . In der Rumpfspitze ermöglichen
große Fenster eine ungehinderte Sicht für den
Anflug und zur Nnvisierung des Zieles . Bei
Anvisierung des Zieles erteilt der Bomben-

8ur Beachtung!
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsluft¬

schutzbundes teilt mit, daß es durch das dan¬kenswerte Entgegenkommen des Präsidiumsder Oberpostdirektion Karlsruhe ««umehr anjedem Mittwoch möglich sein wird, beimmittleren Eingänge des Hanptpostgebänbes
sLorettoplatz ) um V-9 Uhr, um 9 Uhr und umJ410 Uhr abends Luftschutzfilme zu zei¬
gen . Diese Veranstaltungen dienen der so brin¬
gend nötige» Aufklärung und werde« deshalbder Bevölkerung von Karlsruhe ganz beson¬ders zu« Besuch« empfohlen .

werfer unter scharfer Beobachtung der Ziel¬wanderung gegenüber dem Etnlauffaden amZielgerät durch Ltchtsignale seinem Flugzeug¬führer Befehle zur notwendig werbenden
Kursänderung , während der Geschwaber -
führer den Geschwaberkameraden , die ge¬
schlossen im Verband und in entsprechenderFormation bas Ziel gemeinsam anfliegen

fnnkentelefonisch den Befehl zum Abwurfder Bombe« gibt.Der Flugzeugführer , meist vor den
Tragflächen sitzend , ist für den Betrieb des
Flugzeuges allein verantwortlich. Seine Auf¬gaben bestehen nur in der Steuerung des Flng -
zeuges, falls kein Bordwart besonders vor¬
gesehen, auch in der Regulierung und Bedie¬nung der Motoren . Trotzdem erhält der Flug¬zeugführer eine viel grünlichere Ausbildung,da bas Fliegen im Verband und im Geschwadergroßes Können, große Geschicklichkeit und
strenge Disziplin erfordert.

Zwischen Beobachter und Führersitz ist die
eigentliche Radio- und Funkanlage «nter -
gebracht . Sie dient dazu , wichtige Meldungensofort der Heimatstation zur Weiterleitung anden Stab z « übermitteln , ferner mit dem He^matflughafen und anderen Stationen zwecksPeilung und Wetternachrichtenübermittlungin Verbindung bleiben zu können . Im Rumpf-mittelstttck, zwischen dem Führer und dem hin-teren Maschinengcwchrstand . befinden sich dieVorrichtungen nnd Apparate zur Aufhängungder Bombenlast. Für den Bombenwurf stehenBomben von verschiedenem Gewicht zur Ver-fügung. Bomben von ungefähr 1 KilogrammGewicht, meist Brandbomben, werden in Ma¬gazinen, der Zuladung entsprechend, im Rumpfgelagert und massenweise zum Abwurf ge¬bracht.
Ein Flugzeuggeschwader , ans zehn Flng .
zeuge« bestehend, u«b einer Bomben»
znladung von insgesamt 29 990 Kg., ist da¬her imstande , etwa 19 999—18 999 Brand¬bombe» anf einem Fluge mitznnehme«.Die kleineren Kaliber, wie 19- und 25-Kg.-Splitterbomben , bleiben Jagd - und Schlacht-flugzcugen Vorbehalten , um sie auf lebendeZiele zu werfen. Sprengbomben von 50, 100und 809 Kg. Geivicht werben gleichfalls im

Rumpfinneru in Magazinen aufgehängt, die
schweren Minenbomben von 509, 1099 und
1809 Kg. Gewicht dagegen unterhalb des
Rumpfes . Alle Abwurfvorrichtungen sind der¬art konstruiert, daß sie entweder mechanischdurch Kabelzüge , elektrisch oder automatischvom Bombemverfcrstand aus ausgclöst werden
können . Bei einer niechanischcn Auslösung mußder Bombenwerfer mit der linken Hand das
Visier nnd die Signalvorrichtnng , mit der rech¬ten Hand einen Kurbelapparat bedienen . Je
nach Einstellung erfolgt der Abwurf der Bom¬
ben einzeln, reihenweise ober in großen
Massen . Wesentlich einfacher nnd praktischerläßt sich die elektrische Einrichtung bedienen .Es genügt ein Druck auf den Druckknopf , der
sich am Zielgerät selbst befindet , um die Vor¬

richtungen nach vorheriger bestimmter Ein¬
stellung in Funktion zu setzen . Die erhöhten
Anforderungen und die peinliche Einwirkungbet einem Zielanflug verlangten jedoch unbe¬
dingt Entlastung für den Bombenwerfer so¬wie die Vereinfachung der gesamten Auslöse-
apparatr .

Deshalb erhielten die modernen Bombenab-
wurfvorrtchtnngen in den neuzeitlichen Bom¬
benflugzeugen einen Automaten, der» durch
Kurzschließung eines Kontaktes in Gang ge¬
fetzt , den Einzel- nnd Reihenwurf nach vorher
bestimmter wahlweiser Einstellung in verschie¬
denen Zeitabständen automatisch durchzufüh¬ren . Der Bombenwerfer hat somit nur noch die
Aufgabe, den Führer so zu dirigieren , daß der
Kurs des Flugzeuges eingehalten wirb und
das Ziel anf den Etnlauffaden des Fadenkreu¬
zes im Visier entlang läuft .

I » dem Augenblick , wo das Ziel de» Mit¬
telpunkt des FabenkrenzeS dnrchläuft,
wirb der Automat in Gang gesetzt und der
Abwurf der Bomben erfolgt automatisch .

Während dieses Vorganges haben die Maschi-
nengewehrschützen die Aufgabe , die Angriffe
feindlicher Jagdeinsitzer abznwehren. Der beste
Zusammenhalt der Geschwaderteilnehmer und
die reiche Bestückung der Flugzeuge mit Ver¬
teidigungswaffen verstärkt die Kampfkraft und
soll die Sprengung der Flugeinheit durch Jagd -
geschwaberangriffe verhindern . Anf der Rumpf¬
oberseite hinter den Flügeln befindet sich zur
Verteidigung der Angriffszone von oben eben -
falls ein Maschinengewehrstand , ausgerüstet
mit einem ZwillingSmaschinengewehrider Ver-
leidiger gegen Angriffe von unten , befindet sich
entweder auf dem Rumpfboden ober in einem
Hängestand , oder in einem ein- und ausfahr¬
baren Maschinengewehr -Turm , der wiederum
um seine vertikale Achse drehbar ist. Um baS
Flugzeug gegen Angriffe im Rücken zu decken ,
ist ein Maschinengewehrstand hinter den
Steuerorganen im Rumpfende vorgesehen .

Sämtliche Maschinengewehrschützen bedienen
sich eines nach allen Richtungen hin schwenk -
baren Zwillingsmaschinengewehrs, das 1009
einzeln und zusammen 2000 Schuß in der Mi¬
nute schießen kann. In Trommeln zu je 59
Schuß ist der Munitionsvorrat untergebracht.
Auf diese Weise ist ein Bombenflugzeug ge¬
sichert, so daß ein solches Flugzeug, durch einen
unerwarteten Angriff ans seinem Geschwader
hcrausgedrängt , eine Verteidigung nach alle«
Richtungen hin mit Erfolg aufnehmen kann.
ES ist jedoch kaum anzunehmen, baß ein Bom¬
bengeschwader, von einer erstklaffigen nerven¬
starken Besatzung geführt, und derart aus¬
gerüstet , von einem oder mehreren Jagd¬
geschwadern angegriffen und entscheidend ver¬
letzt werden kann . Das Bombengeschwader
bildet eine Einheit , daS, gleich einem Tank¬
geschwader der Lüfte, unbeirrt und unbeein¬
flußt seinem Ziele znfliegt, um die todbrin-
gende Last schnßsicher abzuwerfen. Bei gleich¬
starken GeMern haben sich im Laufe der
Jahre bereits ganz feste Vorstellungen über
die Strategie des Bombers entwickelt.Sie wirb in der nächsten Folge der „LS .-Nach-
richten " behandelt werben.

Tagesonzelger
Freitag , 31. August 1934

Shcatcr:
Konzerthau» : 20 Uhr : Walzer au » Wie «

mm:
Atlantik : Baby
Gloria : Ein Unsichtbarer geht durch die Stadt
Kammcrlichtspiclc: Wenn am Sonntagabend di«

Dorfmustk iptclt . . .
Pali : Ein Walzer für Dich
Rest : Polarstlirni «
Schanburg : Das schöne Abenteuer
Unoin -Lichtspiele : Ihre Durchlaucht, di« Ver»

käusertn

Konzert / Unterhaltung :
Griiner Baum : Tanz
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
pöwcnrachen : Kapelle Ros'l Zeiler — TanzMuseum : Küiistlerkonzert
Odeon : Kapelle Otto Houb̂ n
Rocderer : Tanz
Weinbaus Just : FamtlienkabarettWiener Hos : Tanz

Sonstiges:
DablicnauSfiellung : Hohcnzollernstrast« 28, täglichab 17 Uhr geösfnet.
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